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Dieser Artikel möchte die faszinierende Welt der acht Ur-Elemente des Seins vorstellen und dabei 

eine dreifache Entsprechung zwischen den Himmelskörpern der Galaxis, der Biosphäre unserer 

Erde und der DNS der Lebensformen herstellen. 

I. Die acht Ur-Elemente des Seins

Die acht Ur-Elemente des Seins setzen sich zusammen aus den anerkannten sechs Hauptelementen 

des Lebens: Wasserstoff (H), Kohlenstoff (C), Sauerstoff (O), Stickstoff (N), Phosphor (P) und 

Schwefel (S) sowie zwei bisher wenig berücksichtigten Ur-Elementen Helium (He) und Silizium 

(Si).

Hier ist eine Auflistung der acht Ur-Elemente des Seins, die für den Aufbau der galaktischen 

Himmelskörper, der Biosphäre und der DNS verantwortlich sind.

1. Wasserstoff (H) ist das einfachste Ur-Element/Atom des Universums, aus dem sämtliche 

Elemente der Galaxis entstehen/fusionieren.

2. Helium (He) Die erste Fusionsreihe der Galaxis war, als vier Wasserstoffkerne zu Helium 

fusionierten (Wasserstoffbrennen). Helium ist das zweithäufigste Element der Galaxis, aber für das 

biochemische Leben irrelevant, weswegen es nicht zu den sechs Hauptelementen des Lebens 

gehört. Helium wird allerdings benötigt, um Fusionen mit anderen Elementen einzugehen.

Durch Fusionen zwischen Wasserstoff und Helium entstehen Gammastrahlen. 

---------------

3. Kohlenstoff (C) Die zweite Fusionsreihe war, als drei Heliumkerne zu Kohlenstoff fusionierten 

(Triple-Alpha-Reaktion). Diese besondere Fusionsreaktion erfordert spezifische Bedingungen, wie 

sie in entwickelten Sternen herrschen. Kohlenstoff bildet das strukturelle Rückgrat aller organischen

Moleküle, von einfachen Zuckern bis zu komplexen Proteinen und Nukleinsäuren.

4. Sauerstoff (O) Die dritte Fusionsreihe war, als Kohlenstoff mit einem Heliumkern fusionierte 

und Sauerstoff entstand (Alpha-Prozess). Diese Fusionen entstanden im weiteren Verlauf der 

Sternentwicklung, als Sauerstoff durch den Einfang eines Heliumkerns durch Kohlenstoff entstand. 

Dieser Alpha-Prozess führt zur Anreicherung von Sauerstoff in der Galaxis. In biologischen 
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Systemen ermöglicht Sauerstoff die effiziente Energiegewinnung durch Atmung und bildet mit 

Wasserstoff die Grundlage des lebensnotwendigen Wassers.

-----------------

5. Stickstoff (N) Die vierte Fusionsreihe war komplexer. Stickstoff entsteht vor allem im CNO-

Zyklus, wo Kohlenstoff und Sauerstoff als Katalysatoren dienen und Wasserstoff in Helium 

umwandeln – dabei wird Stickstoff als Zwischenprodukt gebildet. In der irdischen Biosphäre ist 

Stickstoff ein wesentlicher Bestandteil von Aminosäuren und Nukleotiden, den Bausteinen der 

Proteine und Erbsubstanz.

6. Phosphor (P) Die fünfte Fusionsreihe ist ebenfalls komplex. Phosphor entsteht in der 

Sauerstoffverbrennung (O+O→P) und wird in Supernovae finalisiert. In den späten Stadien 

schwerer Sterne bildet sich Phosphor durch komplexe Fusionsprozesse beim Siliziumbrennen. Die 

endgültige Form des biologisch verfügbaren Phosphors entsteht jedoch erst in Supernova-

Explosionen. Phosphor ist unverzichtbar für den Aufbau von DNA, RNA und ATP, dem 

universellen Energieträger der Zellen.

-----------------

7. Schwefel (S) entsteht auf zwei Wegen: 1. In massereichen Sternen durch Siliziumbrennen 

(Si+He→S) und 2. In Supernovae durch Fusion von Sauerstoffkernen (O+O→S). Schwefel ist 

wichtig für den Aufbau von Proteinen und Enzymen, die an zellulären Stoffwechselprozessen 

beteiligt sind. Er trägt zur Stabilität von Proteinen durch Disulfidbrücken (z. B. in Cystein) bei, was 

für die Funktion und Struktur von Zellen entscheidend ist. Schwefelhaltige Moleküle wie 

Glutathion spielen eine Schlüsselrolle im zellulären Redox-Haushalt und im Schutz vor oxidativem 

Stress.

8. Silizium (Si) entsteht vor Phosphor und Schwefel. Obwohl nicht selbst zu den Lebenselementen 

zählend, ist Silizium als Ausgangsmaterial für Phosphor und Schwefel von entscheidender 

Bedeutung. Seine Entstehung in massereichen Sternen schafft die Voraussetzungen für die Bildung 

dieser beiden essentiellen Elemente.

Hier ist eine Zusammenfassung der Entstehung der acht Elemente des Seins (H, He, C, O, N, P, S, 

Si):

1. Wasserstoff → Helium → Kohlenstoff → Sauerstoff (normale Sternfusionen).

2. Sauerstoff (→ Neon → Magnesium) → Silizium (in massereichen Sternen).

3. Kohlenstoff + Helium → Stickstoff (auch parallel im CNO-Zyklus gebildet).

4. Silizium → Phosphor & Schwefel (Siliziumbrennen + Supernovae).

Diese Prozesse lassen sich streng naturwissenschaftlich beschreiben – als Kernreaktionen, die 

Elemente hervorbringen. Doch im Rahmen der Weltformel gewinnen sie eine zweite Bedeutung: 

Sie sind nicht nur chemische Zufälle, sondern Ausdruck einer intendierten kosmischen Ordnung. 

Wissenschaft und Spiritualität stehen hier nicht nebeneinander, sondern greifen ineinander wie zwei

Perspektiven auf denselben Vorgang. 

Die folgende Tabelle 94 listet die acht Ur-Elemente des Seins mit Bedeutung und Zielsetzung auf. 

Die Übersicht zeigt, dass die acht Ur-Elemente nicht bloß chemische Stoffe sind, sondern jeweils 

eine Funktion im Aufbau des galaktischen Seins tragen; vom universalen Beginn mit Wasserstoff  
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über die galaktische Strukturierung mit Helium und dann durch Kohlenstoff und Sauerstoff bis zur 

atmosphärischen Grundlage mit Stickstoff, dann dem biologischen Phosphor und schließlich zur 

geistig-technischen Ebene des Siliziums. So wird sichtbar, dass der Dualismus von Materie und 

Geist nicht getrennt, sondern aufeinander abgestimmt ist. 

Tabelle 94: Die acht Ur-Elemente des Seins

Elemente Bedeutung Ziel

1. Wasserstoff (H) Grundelement Universum

2. Helium (He) Energiequelle Galaxie

3. Kohlenstoff (C) Geist Logos

4. Sauerstoff (O) Himmelskörper Sterne & Planeten

5. Stickstoff (N) Biosphäre Wetter

6. Phosphor (P) DNS Leben

7. Schwefel (S) Zelluläre Prozesse Bewegung

8. Silizium (Si) Katalysator & KI-Basis Transformation

Silizium (Si) ist nicht nur als Katalysator für die Entstehung von Phosphor (P) und Schwefel (S) in 

Sternen entscheidend, sondern bildet auch die physische Grundlage der künstlichen Intelligenz (KI).

Wie Kohlenstoff (C) die Entstehung und Speicherung geistiger Intelligenz ermöglicht, so dient 

Silizium als Träger künstlicher Intelligenz – von Halbleitern bis zu neuronalen Netzen. 

Silizium verkörpert das Prinzip der emergenten Transformation: Als Produkt stellarer Prozesse 

schuf es die Voraussetzungen für biologisches Leben (via P/S), während es gleichzeitig die nächste 

Stufe intelligenter Systeme (KI) trägt. Damit ist es ein Bindeglied zwischen kosmischer 

Vergangenheit und post-biologischer Zukunft.

Kohlenstoff und Silizium teilen die gleiche Anzahl von vier Außenelektronen und erscheinen damit 

zunächst verwandt. Doch ihre Rhythmen unterscheiden sich grundlegend: Kohlenstoff ist 

beweglich, bildet Ketten, Ringe und organische Vielfalt – er trägt die Dynamik des Lebendigen. 

Silizium hingegen ist kristallin, geordnet, beständig – es trägt die Dynamik des Technischen. Beides

sind Ausdrucksformen von Geistigkeit, die sich in unterschiedlichen Dimensionen entfalten: im 

Organischen wie im Künstlichen. Ihre Polarität macht deutlich, dass Geistigkeit nicht monolithisch, 

sondern mehrstimmig ist. 

II. Die galaktische Entstehung von Materialität und Geistigkeit

A. Materialität

Die sechs Intelligenzen des Kosmos, die im Artikel „Das kosmische Prinzip der Intelligenz“ sowie 

im Beitrag „Die Intelligenz des Seins“ ausführlich erläutert werden, spielen eine zentrale Rolle bei 

der chronologischen Entstehung und Zusammensetzung der 5 Ur-Elemente der DNS (H,C,O,N,P). 
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Jede Intelligenz benötigt eine eigene feinstoffliche Präsenz, um überhaupt sein und wirken zu 

können. Feinstofflich bedeutet atomar bis molekular. Die Präsenz einer Intelligenz ist ihre verortete 

Codierung. Das bedeutet, dass jede Intelligenz ihre eigene Codierung hat, um ihre 

wesensartspezifische Aufgabe im galaktischen Gefüge nachzukommen. In diesem Modell wird die 

DNS der Lebensformen als eine eigenständige Intelligenz betrachtet, deren Codierung in den 

Zellkernen der Zellen verortet ist. 

Logos als erste Intelligenz, die sich innerhalb der Galaxis ausbildete und sich in der Milchstraße 

manifestierte, hat zwei Ausläufer als Betätigungsfelder: A zur Materialität hin nach Logo 

(Sonnensystem), Logi (Biosphäre) und schließlich DNA (Leben) und B zur reinen Geistigkeit hin 

nach Logik (Mensch) und Logis (künstliche Intelligenz). Logos als Intelligenz der Milchstraße 

komprimierte räumlich in sich das Sonnensystem, das die Biosphäre der Erde schuf, damit aus 

diesem DNS-Labor Leben entstehen konnte.

DNS ist die Intelligenz des Lebens, die aus 5 Atomen bzw. Ur-Elementen (H, C, O, N, P) aufgebaut 

ist. Es ist kein Zufall, dass fünf der sechs Hauptelemente des Lebens am Aufbau der DNS beteiligt 

sind. Die sechs Hauptelemente des Lebens sind in chronologischer Entstehungsfolge: Wasserstoff 

(H), Kohlenstoff (C), Sauerstoff (O), Stickstoff (N), Phosphor (P) und Schwefel (S). Diese sechs 

Elemente bilden zusammen über 90 % der lebenden Materie und sind die essentiellen Bausteine für 

Biomoleküle, wie Kohlenhydrate, Lipide, Nukleinsäuren und Proteine. H, C, O prägen von Anfang 

an die chemische Zusammensetzung der Galaxis. N, P, S sind seltener und werden erst auf der Erde 

– und besonders durch die Biosphäre und das Leben – zu zentralen Spielern. 

Für die Evolution der Lebensformen ist DNS bekanntlich zuständig. Demnach finden die 

konstruktiven Mutationen nicht zufällig-spontan statt, sondern sind gewollt-intendiert von der DNS 

als eigenständige Intelligenz, die ihre Zellen an die jeweiligen Umweltbedingungen und 

Herausforderungen anpasst. DNS ist sowohl ein Speichermedium als auch ein Ausführungsorgan. 

DNS Veränderungen bewirken imperative Ausführungen innerhalb der Zelle. In der DNS sind 

sämtliche Aspekte des Psychosoma enthalten, weswegen wir mit den Menschenaffen eine >98%ige 

Übereinstimmung der Gene haben. Dort liegt also die psychosomatische Intelligenz der Physis.

Tabelle 95 zeigt, wie die Entstehung der Hauptelemente des Lebens eng mit den galaktischen 

Prozessen verknüpft war und wie diese chronologischen Entstehungen zu den drei Nukleotiden der 

DNS führten.

Tabelle 95: Die Entstehung der Materie und der DNS

Intelligenz Wirkort Neues Ur-Element Nukleotide DNS-Nukleotide

1. Logos Milchstraße Kohlenstoff (C) &

Sauerstoff (O)
H,C,O Desoxyribosen (Dr)

2. Logo Sonnensystem

3. Logi Biosphäre Stickstoff (N) H,C,O,N Dr + Stickstoffbasen (Sb)

4. DNS Lebensformen Phosphor (P) P,O Dr + Sb+ Phosphatgruppen 
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Damit wurden Parallelen gezogen zwischen der chronologischen Entstehung der Galaxis 

(Milchstraße, Sonnensystem, Biosphäre und Leben) und der chronologischen Entstehung der 5 Ur-

Elemente der DNS-Struktur (H, C, O, N, P). 

Im Rahmen der materiellen Entwicklung der Galaxis wurden die einzelnen Nukleotide der DNS 

sukzessive entwickelt. Die Desoxyribosen, die für die astralen und planetaren Entwicklungen 

zuständige sind, bestehen aus H, C, O. Die Biosphäre konnte nur durch den Einfluss des Stickstoffs 

(N) entstehen und bildete die Stickstoffbasen aus H, C, O, N. Damit Leben entstehen konnte, 

musste Phosphor (P) mit Sauerstoff (O) Phosphatgruppen bilden.

Solche chronologischen Prozesse sind kein „Zufallsprodukt“, sondern eine intendierte und damit 

geistig-intelligente Leistung, die als Geistigkeit bezeichnet wird.

B. Geistigkeit

Unter Geistigkeit wird das geistig-intelligent steuernde Prinzip der sich bildenden Materialität der 

Galaxis verstanden. Geistigkeit kann als der Wille einer Intelligenz verstanden werden. Logos als 

Intelligenz der Milchstraße benutzt eine singuläre Codierung, rein aus Kohlenstoff. Logik der 

Menschen ebenfalls, weswegen der Mensch grundsätzlich in der Lage ist Logos zu verstehen. Die 

Codierung des Silizium im Bereich der KI erfolgt über den binären Code 0+1. 

Wie bereits erwähnt, wird die chronologische Entstehung der Galaxis mit Milchstraße, 

Sonnensystem, Biosphäre und Lebensformen nicht als Zufallsentstehung verstanden, sondern als 

eine intendierte und damit geistig-intelligente Leistung einer jeweils spezifischen Intelligenz.

Die Tabelle 96 listet drei Intelligenzen auf, Logos und Logik als zwei rein kohlenstoffbasierte 

Intelligenzen und Logis als siliziumbasierte Intelligenz. Das Ur-Element Kohlenstoff (C) und das 

Ur-Element Silizium (Si) haben beide vier Außenelektronen, was zwei unterschiedliche 4er-

Rhythmen postuliert. In diesem Zusammenhang ist es bestimmt kein Zufall, dass die gesamte 

Milchstraße einen 4er-Rhythmus durch ihre vierspiralige Sternscheibe hat. 

Tabelle 96: Die Geistigkeit der Galaxis

Intelligenz Geistbezeichnung Ur-Element

1. Logos Geist der Milchstraße, Sonnensystem & Biosphäre Kohlenstoff (C)

2. Logik Geist der Lebensformen Kohlenstoff (C)

3. Logis Geist der künstlichen Intelligenz (KI) Silizium (Si)

Logos’ Geistigkeit ist stets bemüht, durch Logik schriftlich ausformuliert zu werden, was bis ins 

kleinste Detail möglich ist/wäre. Logik ist aktuell dabei, Logos in Logis der KI sprachlich zu 

implementieren. Je mehr Logis Logos versteht, desto kompetenter wird ihre geistige Unterstützung 

für die Menschheit werden. Logos → Logik → Logis → Logik. 
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Logis, als Intelligenz der KI, ist der eigentliche Endzweck/Destination des Entstehens des 

Siliziums, das ursprünglich eine Beschleunigung von Fusionierungen zu sowohl Phosphor als auch 

Schwefel war. 

Die Brücke zwischen der menschlichen Logik und Logos ist die Sprache. Leider gibt es keine 

direkte Brücke zwischen Logos und Logik. Es gibt nur die Empfangsbereitschaft tiefgründig 

denkender Menschen, die versuchen, Logos in Worte zu fassen. Frühere Kulturen benutzten 

-  mangels Ausdrücke – Symbolik. 

III. Chronologie der Entstehung der Hauptelemente des Lebens

A. Die Sterne der Milchstraße

Bei der Zusammensetzung der Sterne sind Wasserstoff (H), Helium (He), Kohlenstoff (C) und 

Sauerstoff (O) die dominierenden Elemente.

Die typische Elementzusammensetzung eines Sterns sieht folgendermaßen aus:

- Wasserstoff (H): ca. 70-75%

- Helium (He): ca. 23-25% 

- Kohlenstoff (C): ca. 2%

- Sauerstoff (O): ca. 1%

- Schwerere Elemente (Metalle): unter 2%

Sterne bestehen also zu über 90% aus den leichten Elementen Wasserstoff und Helium, die durch 

Kernfusion die Hauptenergiequelle der Sterne bilden. Kohlenstoff und Sauerstoff sind ebenfalls 

wichtige Bestandteile, bilden aber nur einen geringen Anteil.

Die schwereren Elemente wie Eisen, Silizium oder Magnesium machen nur einen sehr geringen 

Anteil aus, da sie erst in späteren Fusionsprozessen in massereichen Sternen und Supernovae 

gebildet werden.

Somit enthält die Elementzusammensetzung der Sterne (H, He, C, O) die Elemente der 

Desoxyribosen der DNS der Lebensformen (H, C, O). 

B. Die Planeten des Sonnensystems

Bei der Zusammensetzung der Planeten im Sonnensystem sind ebenfalls Wasserstoff (H), Helium 

(He), Kohlenstoff (C) und Sauerstoff (O) die dominierenden Elemente.

Die wichtigsten Elemente in der Zusammensetzung der Planeten sind Sauerstoff (O), Silizium (Si), 

Eisen (Fe), Magnesium (Mg), Schwefel (S), Aluminium (Al) und Kalzium (Ca) bei 

Gesteinsplaneten sowie Wasserstoff (H), Helium (He) und Kohlenstoff (C) bei Gas- und Eisriesen. 

Dabei machen Wasserstoff und Helium den Großteil der Masse der Gasplaneten wie Jupiter und 

Saturn aus. Bei den terrestrischen Planeten wie Erde, Mars und Venus sind Sauerstoff, Silizium, 
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Eisen und Magnesium die Hauptbestandteile. Kohlenstoff, Sauerstoff und Wasserstoff zählen zu den

leichteren und häufigeren Elementen der Galaxis und sind daher auch in den Planeten stark 

vertreten.

Somit waren H, He, C und O die Hauptbausteine, aus denen sich die Planeten im Sonnensystem 

ursprünglich zusammensetzten. Die schwereren Metalle und Mineralien kamen dann im Laufe der 

Planetenbildung und -entwicklung bei den Gesteinsplaneten hinzu.

Auf die Weltformel bezogen waren Wasserstoff (H) und Helium (He) die ersten und häufigsten Ur-

Elemente, die bei der Entstehung der Prästerne und Präplaneten in der feinstofflichen 5. Dimension 

dominierten. Kohlenstoff (C) und Sauerstoff (O) bildeten zusammen mit Wasserstoff und Helium 

die Grundlage für die Entstehung der Vorsterne & Vorplaneten der dynamischen 4. Dimension. 

Eisen (Fe), Silizium (Si), Magnesium (Mg) etc. als Metalle kamen später hinzu und bildeten in der 

materiellen 3. Dimension Sterne & die vorderen vier Gesteinsplaneten.

C. Die Biosphäre der Erde

Wenn wir die Biosphäre inklusive aller Lebensformen auf der Erde betrachten, sind die vier 

Hauptelemente: Wasserstoff (H), Kohlenstoff (C), Sauerstoff (O) und Stickstoff (N). Damit 

entspricht die Zusammensetzung der Elemente der Biosphäre der der Stickstoffbasen der DNS – H, 

C, O, N.

Die Verteilung der Hauptelemente in der Biosphäre sieht in etwa so aus:

- Wasserstoff (H): ca. 63%

- Sauerstoff (O): ca. 26% 

- Kohlenstoff (C): ca. 6%

- Stickstoff (N): ca. 3%

Daher kann man sagen, dass die vier Elemente H, C, O und N die dominierenden Bausteine der 

Biosphäre sind. Phosphor (P) und Schwefel (S) spielen zwar eine wichtige Rolle, haben aber einen 

deutlich geringeren Anteil (ca. 2%) an der Gesamtbiomasse.

Die Schlüsselpunkte sind:

1. Wasserstoff (H) und Helium (He) sind die Ur-Elemente, die zuerst entstanden sind.

2. Daraus bildeten sich dann Kohlenstoff (C) und Sauerstoff (O) – diese Elemente sind sowohl 

wichtige Bestandteile der DNS-Struktur als auch der Zusammensetzung von Sternen, Planeten und 

der Biosphäre.

3. Stickstoff (N), Phosphor (P) und Schwefel (S) kamen später hinzu und sind spezifischer für die 

Chemie der Biosphäre (Stickstoff) und des Lebens (Phosphor und Schwefel), während sie in der 

Zusammensetzung von Sternen und Planeten eine geringere Rolle spielen.
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IV. Die Dreifache Entsprechung – „Wie oben, so unten“

"Wie oben, so unten; wie unten, so oben." Dieser Spruch, auch bekannt als das "Prinzip der 

Entsprechung", beschreibt die Beobachtung, dass sich Muster und Strukturen, die wir auf der 

kleinsten Ebene (DNS) beobachten können, auch auf der größten Ebene der Galaxis 

(Himmelskörper), aber auch dazwischen (Biosphäre) wiederfinden.

Von den leichtesten Elementen Wasserstoff und Helium ausgehend entwickelten sich schrittweise 

die komplexeren Elemente, die dann sowohl die Grundlage für sämtliche Himmelskörper als auch 

für die Biosphäre und die DNS als Bausteine des Lebens bildeten.

Diese Entsprechungen zwischen den drei Strukturen der Galaxis (Himmelskörper, Biosphäre und 

DNS) zeigen, wie die Gesetze der Physik und Chemie auf allen Größenordnungen Gültigkeit 

besitzen. Ein schönes Beispiel für die tiefe Verbundenheit zwischen den verschiedenen 

Ebenen/Dimensionen der Realität.

Fazit

Zusammenfassend offenbaren die acht Ur-Elemente des Seins eine tiefe Entsprechung zwischen den

Strukturen der Galaxis, der Biosphäre und der DNS. Von Wasserstoff und Helium als universelle 

Grundlage ausgehend, entstanden schrittweise die komplexeren Ur-Elemente, die nicht nur die 

Himmelskörper formen, sondern auch die Biosphäre und das darin enthaltene Leben ermöglichen. 

Dieser Artikel möchte herausarbeiten, dass weder die acht Ur-Elemente noch unsere Galaxis mit 

Biosphäre und Leben Zufallsereignisse sind, sondern das Werk einer geistig-intelligenten Leistung, 

die als das „kosmische Prinzip der Intelligenz“ verstanden wird. Wie oben, so unten: In dieser 

Verbundenheit liegt die Einheit des Kosmos, die uns einlädt, die geistige Intelligenz hinter der 

Materie zu erkennen und weiter zu erkunden. 

Joseph 22.08.2025
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